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UNGARN: STOPPT DEN PROZESS GEGEN GÉZA 
BÚZAS-HÁBEL!  
 
Dem Menschenrechtsverteidiger und Organisator der Pécs-Pride Géza Buzás-Hábel droht eine Haftstrafe. Die 
ungarische Polizei hat wegen der «Organisation einer verbotenen Versammlung» gegen ihn ermittelt und die 
Generalstaatsanwaltschaft hat Anklage erhoben.  
 
Das Verfahren beruht auf dem diskriminierenden «Anti-Pride-Gesetz», das seit vergangenem Jahr in Kraft ist. Es 
kriminalisiert unter dem Vorwand des Kinderschutzes jegliche Versammlung für die Rechte und Sichtbarkeit 
von LGBTI* in Ungarn. Trotz des Verbots fand die Pécs-Pride am 4. Oktober 2025 statt. Géza Buzás-Hábel und 
weitere Aktivist*innen hinter der Pécs-Pride hielten an ihren Plänen fest, weil die Wichtigkeit von queerem 
Protest auf dem Land das Risiko der drohenden Repression überwog. Etwa 5000 Menschen gingen mutig unter 
dem Slogan «Wir haben keine Angst» auf die Strasse. Sie standen für die offiziellen Forderungen der «Ehe für 
alle» und Änderung des Geschlechtseintrags für trans Personen ein. Die Pride war ausserdem eine Gedenkver-
anstaltung für die LGBTI* Opfer des Holocaust. Es war ein bunter und friedlicher Protest für Gleichberechtigung 
und eine Feier der queeren Gemeinschaft. Doch das gefiel der ungarischen Regierung gar nicht.  
 
Bereits am 10. Oktober erhielt Géza Buzás-Hábel eine offizielle Vorladung der Polizei, in der es hiess, gegen ihn 
läge der «begründete Verdacht vor, eine Straftat begangen zu haben». Am 9. Februar 2026 hat die General-
staatsanwaltschaft Anklage erhoben und den Fall an das Bezirksgericht Pécs übergeben, jetzt droht ihm bis zu 
einem Jahr Haft. 
 
Das Verfahren gegen Buzás-Hábel ist diskriminierend und nicht mit den Grundrechten auf Meinungs- und Ver-
sammlungsfreiheit vereinbar. Es ist eine weitere Verschärfung der Unterdrückung von queeren Menschen in 
Ungarn.  
 
Helfen Sie, den Prozess gegen Géza Buzás-Hábel umgehend zu stoppen – unterschreiben Sie jetzt die Peti-
tion! 
 

Bitte ausgefüllte Bögen bis spätestens 30.6.2026 zurücksenden an: 

 Name Vorname Adresse Unterschrift  

1      ❑ 

2      ❑ 

3      ❑ 

4      ❑ 

5      ❑ 

6      ❑ 

7      ❑ 

8      ❑ 

9      ❑ 

10      ❑ 


